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ölarnung, Jé^
»Spielet nicfjt mtt Sdjiefigeroeljren

©enn unfjeimlicfj gefj'n fie foS,
SBenn in ifjren Sßuloerröfjren
©eimltdj ftecft ein fdjarf ©efdjofj.
3a, fogar, nur bfinb gefaben,
Jtönnen ftiften fte noefj Sdjaben.*

Sllfo feinen flinberfegen
SJtafjnt ein guter SJater oft,
©afj fiefj manbte fpiefenb Stegen
Stidjt aum llnfjeit unoerfjofft.
ttnb baS Spiet gefjt meiter munter,
gft ein ßauSbub nicfjt barunter.,.

ßauSbub'n, biefe Sp i et oerb e rb e r
SBeit ftoettaub bem guten Stat,
SBarnt barum ber Stocf auefj berber
SllS ber Städjer lofer ©at,
So bie rtcfjt'gen ßau8bub=£riebe
©ämpfen auefj nur redjtc ©iebe!

Stber nicfjt bei fdjtimmen Sinbern
Seber SBeiterfcfjau'nbe fiefjt'8

®efjt ber SBeg nur übern ©intern
3ur SBereblung beS ®emütS
Sludj für böfe ©at ben ®rofeen
SBerben oft geftrafft bte ©ofen

©eutlicf) tefjtt bie SBeltgefcfjictjte,
©afj ein SJaterrotlle madjt,
Ber bte fpieloerberfienben SBicfjte,
©ie ©eroiffen 8 Stat oerlacfjt
Unb ftdj bu ben fjaft betragen,
gurdjt bar rädjenb roeifj au fdjlagen!

SBie fo mandjem ber»©efpoten,
©er mit SJtenfdj enleben fpielt',
®ing gana auS ber ©ofenboben
©amt bem 33'Iaubtut, roenn erfjiett
8 ©interteit oon ®otte8gnaben
©eine ©cfjläge, rootjlgeraten

geneS SBetter aus ben 23ergen,
2lu8 ben Sllpen, baS im ©al
©cfjlug bie übermüt'gen ©cfjetgen,
gft nodj fjeut' ein roarnenb SJtai
SBie oon oben auS ber SBolfe,
3udt ber SBIitj audj aus bem SJoffe!

©ort ifjr nodj beS ©onnerS Stollen
©urdj bie Banbe unb bie geit?
SBo friooleS @djergen=3Bollen,
gft ein neuer 83fttj nicfjt roeit I

SJroooaieren fteile ©öfjen*
St rie g roirb roaS b an adj gefdjefjen...

33afjt auf'8 ©pief ber ©iplomaten
gfjr bort* in SUgeairaS
Könnten Jtronen böfe fdjaben,
güfjt' ber Sifitj in'S SMoerfafjl
gurdjt unb SJtitletb mag eS lefjren:
Spielet nidjt mit Sdjiefjgeroefjren I

Setjr untertänige Stebaftion!

Stadj ber Stidjtung einer regen
SBirffamfettin unferer ftäbtifdjen
ßegiSlatioe fjat eS ©err grerj=Stägeli
ntdjt für nötig gefjalten, eine befon=
bere Umfajreibung au madjen. ©fjr;
tidjer ift'S ja aum Seil fdjon unb
bie ©atfadje beS teeren Strofj
bref djen S ift bem gcroöfjnfidjen

; 23ürger nie oerbfüffenber jum 83e=

i roufjtfein gebrungen, als in bem
auf ridjtig gemeinten gl egel! 3Ba=

rum? SBeil ber glegel" ben ®rofj=
bauer etroaS am ©elbfäcfel getitelt
fjätte. ©ort fjört befanntlidj bie ®e=

mütlicfjfeit unb bamit audj fefbft-
rebenb ein taftmäfjigeS SJtitbrefdjen auf. S3egreiftidj, roenn fogar ber
®rofjbauer ben ©aft aufgtbt! So müffen roir uns benn auf ben
nädjften Sag aum Stönnble" getröften, um fo efjer, als bereits ein
Sieber* angeftellt ift, ber bie Spreu oom »Sern" fonbert. SJtöcfjte bodj
barauS ein gefunbeS Samenforn geroonnen roerben, bamit bann in ber
grüfjfingS;©effion ber SJf lüger (ber in ber SBinterSaeit fo uno ermittelt
äum gfegef* geroorbene) feine Hrbeit oerridjte. gm Sluguft, mann ber
Stern inaroifdjen fjart roorben, fann bann ber SBefcftetn feines StmteS
roalten unb bie gierigen Senfen fdjarfen, bamit bie SBetaenernte fröfjttdj
abgemäfjt roerbe. SJtan ftefjt, bie Slrb ettslofenfrage ift im ßimmat=
Parlament nidjt bringtidj, Slrbeit bie ©üUe unb güue, Sommer unb SBinter.

gnaroifdjen fjabe tefj auefj, roeil ber oerbrüHigfte unter ben 3eitungS=
forrefponbenten, einen europäifdjen Stuf nadj SttgeciraS angenommen unb
bort tagen geholfen!

SBirttidj fjat'S bort bereits ein roenig getagt.
,©8 ift fefjr merfroürbig, bafj an einem ber Stfjeinufer immer ©iner

baS SJtauf fo oofl nefjmen mufe. 33or 36 gafjren roar'8 23abingu«t am
linfen, jetjt aber ßefjmann am redjten Stfjeinufer. ©8 ift au täcfjer=
liefj! ©odj tdj fjoffe, bte fflonferena roirb e8 ifjm fdjliefeen!* 3ubem, bafj eS

in SJtaroffo ofjnefjin roarm genug ift, bafj ftcfj ein beutfdjer 33tebermeier
ober etn franaöftfdjer ©ompère nicfjt fefjr für jene ®egenb au erroärmen
braudjen. Ofjnefjin laffen ftcfj bie S3ölfer nicfjt mefjr roie ©djaffjerben biri=
gieren, nodj roie SBölfe aufeinanber fjetjen. ©en SJt i dj e l ftört audj Stiemanb
tn Oft« unb SBeftafcifa, alfo mifdje er ftdj audj nidjt fn ben maurifdjen
SJtarotfoftrjf fjinetn, roomit icfj oerbfeibe nebft feftiberifdjer Sjetbrüttigung
gfjr alter ©rüllifer.
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SJtan fjat güfje, um au roanbetn, unb fjat ©änbe, um au fjanbefn,
Ueblidj mit ber redjten ©anb fdjtiejjen Qxati baS ©fjebanb.

3um gefrönten ©aupt ©rroäfjtte ftnb audj öfter linlB 23ermäfjtte.
StecbtS ein SBeib unb linfs bie grau ftimmt mit Sittfamfeit genau.
Stffo jieljt e8 au ber ©otben ben oerliebten ßeopolben,
Unb idj mette, fie gewinnt», unb es frädjaet fdjon ein Cprina-

©odj ©ntflammter, fet nidjt müfeig, nimm ameifjänbig unb aroei
mir,

3roeimal UnfS au aetmal redjts, aur SJermefjrung beS ®efctjledjts.
®fücfttdj fo mit allen SBteren ofjne bämlidjeS ®enieren
»tfi bu gültig angetraut, unb baS SSolf tft fjodj erbaut.
Stedjte Seiten ofjne ©abef, ©anb unb gufe ftnb für ben Sibet,
SBetter fjolt er linfs für ftdj gnäbigltdj roaS bürgerlicfj.

Brief aus Italien.
Caro amico

Ani dir fersbrocche su scribe unt willi abe Sit can i dir rap-portire wi in bella italia gel. Fallt mir nit so guet wie in Locarno
wo bini zletzt gwest. Is su fil halunki in Italia, da pass eine dem
Andre ut, das nit fazinettli stöhlen wird, chast da nit so guetgschäfili magge wie in swizzera. Dort chast macche was dwitt,Polissei merki nüt. Ani aper eimal su dumm alange mit Fercauf
vo Pfände und derigs da paggte mich grad Gricht an Chrage und
maggde nii Prozesso.

Abe is mir cheibe lustic orange, will dir verzälle. Zerst warmolto triste in tribunale locarnesi, aben sackt das ise betrug wasick aben astellt, han lange tempi snöret bis is swölf Uhr worde
s'mitag, da sein di giudice, ganse corte d'assise un tutti quantimidenande hei gange sum esse, zletscht die carabinieri au und
war ick totale solamente.

Is mir abe su langwilig worde, abi maggt curze proceduraund bin au gange. Wil aber momentano is Damsiff dir nach Italiain Afen sum abfahren parat gsi bini mitfahre und ritorno in übe Patria.
Am Zmittag solmi tutti tribunale sucht abe in ali winde, wilmich aber nit funde, aben mir swei Jahre und ein mezzo Suchtaus

t*e.; Ab^r magge nüte, bini gsunt und ferwüze mi nit. Gibt doch
ceïbe lustike Cogâ, gäll?

Anni aber im Sinn auf Zürigo zkomen, ghan fillicht dort
besseri affùre magge, bruche gaine Scrittura abgeh u. ise caibe
söni stat .wo käme labe oni safl'e, wenn get siecht dan magge au
streigg, is no söner, gits guete Lohn für streiggposte stehn und
strengte nit an.

Addio, molto saluti et Grüetzi din semper fedéle
Bonacalzi.

Stägel: ©efj ©fjueri, b'Stabtridjteri fjät
ntetni am letfte Sa mfti g nüb lang
müefe roärten uf St eut g fei te.*

©fjueri: gä fo, gfjr meineb roägem
Stabtrotfj? g roet roürfli nüb, baS
t nüb bet gft roär, eS ift *

Stägel: gfdj e8 roürfti ä fo intereffant
auegange, roie f fägeb?"

©fjueri: ga, müffeber, euferein ift
a' roenig gebifbet, baS mer äfo
öppiS redjt oerftiefjnb.*

Stägel: ®a roirb'S mer bim Strafjl au
ä 83itbig brudje aum bruS a'djo; gfjr

roäreb'S roofjt gfjört unb gfefj fja, roo f benanb fjänb roelle nefj.*
©fjueri: ©ä, be U fj erf ifj le rp f a rrer fjät nu mir nüt bir nüt oum

gretj^Stägefi fine ginanaaglegefjeite agfange unb bo ift bä Sfifet loS
gange."

Stägel: geè roeifj i roieber roaS oorfjer, tfjüemerS au e djfi gnauer
äggfpliaiere unb fäb tfjüemer.*

©fjueri: gdj djan gtj nüb mefj fage roeber bafj ©ine, roo bimer aue=
gftanbe tft uf ber ©urbinen obe, gfeit fjät, eS fei aferat roie t br
Si fjtfjöfatimena g erie äne, roenn f efjne 8' gleifdj aetgeb.*

Stägef: gfjr fägeb ä fjagef Sacfje ; aber t fja gmeint, eS törft ©ine nüb
fäge, roaS er roeil, fuft madji bä Sßreftbent ßrnig unb fäb macfjer?*

©fjueri: ©fjr djönb bänn bet go Drnig madjen um berig ume. SBenn
ber Ufeerftfjlerpfarrer bä SJtotor afofjt, ift mer fän Stugeblid ftdjer,
roenn 'S bä Stieme oerfdjränat unb br Sinber tft au nüb bä ginft.
SBenn i cfj 23reftbent roär, näfjm idj fjatt bä ©unb mit unb fäb näfjmi.*

Stägel: ga nu, mira feiteb f benanb freffe, befjroege fdjtafjt bä ©fjnobti
gliefj nüb uf unb fäb *

©fjueri: ©fjr djönntebs au nu meine, Stägel. gm83ertraue gfeit, fjöt'8 am
3J?äntig btm SSutne fjtnne gfjeifje, b' SJt arof f o f um f er än a unb
bie fronjöfif dj 33re f ibe n te ro afj I roerbeb abgfeit bis ba« gn=
termetjgo i b'r Drnig fei.*

Alarnung. â-
»Spielet nicht mit Schießgewehren!

Denn unheimlich geh'n ste los,
Wenn in ihren Pulverröhren
Heimlich steckt ein scharf' Geschoß.

Ja, sogar, nur blind geladen,
Können stiften sie noch Schaden.'

Also seinen Kindersegen
Mahnt ein guter Vater oft,
Daß sich wandle spielend Regen
Nicht zum Unheil unverhofft.
Und das Spiel geht weiter munter,
Ist ein Lausbub nicht darunter...

Lausbub'n, diese Spielverderber,
Weil stocktaub dem guten Rat,
Warnt darum der Stock auch derber
Als der Rächer loser Tat,
So die richt'gen Lausbub-Triebe
Dämpfen auch nur rechte Hiebe!

Aber nicht bei schlimmen Kindern
Jeder Weiterschau'nde sieht's

Geht der Weg nur übern Hintern
Zur Veredlung des Gemüts
Auch für böse Tat den Großen
Werden oft gestrafft die Hosen

Deutlich lehrt die Weltgeschichte.
Datz ein Vaterwille wacht.
Der dte spielverderbenden Wichte,
Die Gewissens -Rat verlacht
Und sich bubenhast betragen.
Furchtbar rächend weiß zu schlagen!

Wie so manchem der-Despoten,
Der mit Menschenleben spielt'.
Ging ganz aus der Hosenboden
Samt dem Blaublut, wenn erhielt
s Hinterteil von Gottesgnaden
Seine Schläge, wohlgeraten

Jenes Wetter aus den Bergen,
Aus den Alpen, das im Tal
Schlug die übermüt'gen Schergen,
Ist noch heut' ein warnend Mal
Wie von oben aus der Wolke,
Zuckt der Blitz auch aus dem Volke!

Hört ihr noch des Donners Rollen
Durch die Lande und die Zeit?
Wo frivoles Schergen-Wollen,
Ist ein neuer Blitz nicht weit l

Provozieren steile Höhen'
Krieg wird was danach geschehen...

Paßt auf's Spiel der Diplomaten
.Ihr dort' in Algrziras
Könnten Kronen böse schaden,

Führ' der Blitz in's Pulverfaß I

Furcht und Mitleid mag es lehren:
Spielet nicht mit Schießgewehren!

Sehr untertänige Redaktion!

Nach der Richtung einer regen
Wirksamkeitin unserer städtischen
Legislative hat es Herr Frey-Nägeli
nicht für nötig gehalten, eine besondere

Umschreibung zu machen.
Ehrlicher ist's ja zum Teil schon und
die Tatsache des leeren
Strohdreschens ist dem gewöhnlichen
Bürger nie verblüffender zum
Bewußtsein gedrungen, als in dem
aufrichtig gemeinten Flegel!
Warum? Weil der Flegel" den Großbauer

etwas am Geldsäckel gekitzelt
hatte. Dort hört bekanntlich die
Gemütlichkeit und damit auch selbst-

redend ein taktmäßiges Mitdreschen auf. Begreiflich, wenn sogar der
Großbauer den Takt ausgibt! So müssen wir uns denn aus den
nächsten Tag zum .Rönndle" getrösten, um so eher, als bereits ein
Sieber' angestellt ist, der die Spreu vom .Kern" sondert. Möchte doch
daraus ein gesundes Samenkorn gewonnen werden, damit dann in der
Frühlings-Session der Pflüger (der in der Winterszeit so unvermittelt
zum .Flegel' gewordene) seine Arbeit verrichte. Im August, wann der
Kern inzwischen hart worden, kann dann der Wetzstein seines Amtes
walten und die gierigen Sensen schärfen, damit die Weizenernte fröhlich
abgemäht werde. Man sieht, die Ar b eitslosensrage ist im Limmat-
parlament nicht dringlich, Arbeit die Hülle und Fülle, Sommer und Winter.

Inzwischen habe ich auch, weil der verdrülligste unter den
Zeitungskorrespondenten, einen europäischen Ruf nach Algeciras angenommen und
dort tagen geholfen!

Wirklich hat's dort bereits ein wenig getagt.
.Es ist sehr merkwürdig, daß an einem der Rheinuser immer Einer

das Maul so voll nehmen muß. Vor 36 Jahren war's Badinguet am
linken, jetzt aber Lehmann am rechten Rheinufer. Es ist zu lächerlich!

Doch ich hoffe, dte Konferenz wird es ihm schließen!' Zudem, daß eS

in Marokko ohnehin warm genug ist, daß sich ein deutscher Biedermeier
oder ein sranzöstscher Compère nicht sehr für jene Gegend zu erwärmen
brauchen. Ohnehin lassen stch die Völker nicht mehr wie Schafherden
dirigieren, noch wie Wölfe aufeinander Hetzen. Den Michel stört auch Niemand
in Ost- und Westafcika, also mische er sich auch nicht in den maurischen
Marokkostyl hinein, womit ich verbleibe nebst keltiberischer Verdrülligung
Ihr alter Trülliker.

Keckîs uncl links an k>änclen unà süssen.
Man hat Füße, um zu wandeln, und hat Hände, um zu handeln,
Uebltch mit der rechten Hand schließen Zwei das Eheband.

Zum gekrönten Haupt Erwählte sind auch öfter links Vermählte.
Rechts ein Weib und links die Frau stimmt mit Sittsamkeit genau.
Also zieht es zu der Holden den verliebten Leopolden,
Und ich wette, sie gewinnt?, und es krächzet schon ein Prinz.
Hoch Entflammter, sei nicht müßig, nimm zweihändig und zwei¬

füßig;
Zweimal links zu zweimal rechts, zur Vermehrung des Geschlechts.

Glücklich so mit allen Vieren ohne dämliches Genieren
Bist du gültig angetraut, und das Volk ist hoch erbaut.
Rechte Seiten ohne Tadel, Hand und Fuß sind für den Adel,
Weiter holt er links für stch gnädiglich was bürgerlich.

Kr-ief aus Italien.
tüaro amieo!

^ni äir lsrsbroeeks s» scribs unt villi abe Lit ean i ciir rap-oortirs wi in bella italia get. l'alit mir nit sc» gust wie in I.oearno
wo bini xlàt gwsst, Is su lii kalunki in ltalia, cia pass sins ciem^ncirs uf, cias nit la?insttli stoklsn wirci. ekast cia nit so gustgsekaflli magge wis in swi?xsra. Dort ckast maeeke was ciwitt,polissei msrki nüt- ^ni aper simai su ciunim afange mit kereaul
vo pfgnäs unci cisrigs <ia paggte miek graä (Zriekt an tükrags unci
maggäe ini I?ro?.L8sc>,

^be is mir eksibe lustie gangs, will ciir verfalle. 2srst warmolto trists in tribunals locarnssi, absn sackt cias ise betrug wasiek aben astslit, kan längs tsmpi snöret bis is swülk llkr worcis
s'mitag, cia ssin cli giucbev, ganss eorts li'assiss un tutti c>uanti
miclenancie bei gangs suni ssss, àtsekt ciis earabinisri au unci
war iek totale solamente.

ls mir abs su langwilig worcis, abi maggt our?s proesciura
unci bin an gange. Wil aber momentan« is Oamsiks Mr naek ltaliain ^len sum abfakrsn parat gsi bini mitlakre uncl ritorno in übe Patria.^m /^mittag solmi tutti tribunals suckt abs in ali wineis, wilmià aber nit funäe, absn mir swei àkrs unci ein ms??o Luektaus
^s,' ^b^r rnaggs nüte, bini gsunt unci ksrwÜTs mi nit. tZibt cioek
esiDs lustiks t^oga, galt?

A,nni absr im 8inn auf Xürigo xkomsn, gkan filliekt ciort
bssseri allars magge, brücke gaine Lerittura abgsk n. ise eaibe
söni «tat ,wo kams labs oni salì'e, wenn get slsekt cian magge au
strsigg, is no sönsr, gits guete l^okn für strsiggposte stskn unci
strengte nit an.

^ciciio, molto saluti et Lrüet^i ciin semper l'ectêle
lZnnaeat^i,

Rägel: Heh Chueri, d'Stadtrichteri hät
meini am leiste Sa msti g nüd lang
müese warten uf Neuig kei te.'

Chueri: Jä so, Ihr meined wägem
Stadtroth? I wet würkli nüd, das
i nüd det gst wär, es ist '

Rägel: .Isch es würkli ä so interessant
zuegange, wie s' säged?"

Chueri: .Ja, wüsseder, euserein ist
z' wenig gebildet, das mer ä so

öppis recht verstiehnd.'
Rägel: Da wird's mer bim Strahl au

ä Bildig bruche zum drus z'cho; Ihr
wäred's wohl ghört und gseh ha, wo s' denand händ welle neh.'

Chueri: .Hä, de U ß ersih le rp fa rrer hät nu mir nüt dir nüt vum
Frey-Nägeli sine Finanzaglegeheite agfange und do ist dä Tüsel los
gange."

Rägel: .Jetz weiß i wieder was vorher, thüemers au e chli gnauer
äggspliziere und säb thüemer.'

Chueri: .Ich chan Jh nüd meh säge weder daß Eine, wo bimer zue-
gstande ist us der Turbinen obe, gseit hät, es sei akerat wie i dr
Si hlhölzlimena g erie äne, wenn s' ehne s' Fleisch zeiged.'

Rägel: .Ihr säged ä Hagel Sache; aber i ha gmeint, es törfi Eine nüd
säge, was er well, sust machi dä President Ornig und säb macher?'

Chueri: .Ehr chönd dänn det go Ornig machen um derig ume. Wenn
der Ußersihlerpfarrer dä Motor aloht, ist mer kän Augeblick sicher,
wenn 's dä Rieme verschränzt und dr Ander ist au nüd dä Finst.
Wenn i ch Bresident wär, nähm ich halt dä Hund mit und säb nähmi.'

Rägel: Ja nu, mira selled s' denand sresse, deßwege schlecht dä Chnobli
glich nüd us und fäb '

Chueri: Ehr chönnteds au nu meine, Rägel. Im Vertraue gseit, hät's am
Mäntig bim Bume hinne gheiße, d' Marokkokumferänz und
die französisch Bre s ide n te w ah l werded abgseit bis das Jn-
termetzgo i d'r Ornig sei.'
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